Gefährliche Dreckluft – das ganze Jahr!

Unsere Atemluft ist seit vielen Jahren hoch belastet. Im Winter sind die Grenzwerte für den Feinstaub überschritten, im Sommer die des Ozons und beim Schadstoff Stickstoffdioxid entsprechen die Jahresmittelwerte vielerorts nicht den gesetzlich zulässigen Grenzwerten. Fachärzte empfehlen bei Grenzwertüberschreitungen möglichst in geschlossenen Räumen zu bleiben. Beispielhaft für den Fall des Ozons hätten wir uns im 2005 an 42 der schönsten Sommertage nicht im Freien aufhalten dürfen. Diese Dreckluft hat gravierende Auswirkungen auf unsere Gesundheit (Asthma, Bronchitis, Lungenkrebs, Herz- und Kreislauferkrankungen). Hauptverursacher für die Luftverschmutzung ist der Verkehr. Durch verkehrsbedingte Luftverschmutzung sterben jährlich in Liechtenstein ca. 10 Personen vorzeitig. Die verursachten Gesundheitskosten belaufen sich auf ganze CHF 17 Mio. (Umrechnung aus WHO-Dreiländerstudie A-F-CH).

Diese Fakten hat unsere Arbeitsgruppe bereits mehrfach veröffentlicht. Regierung und Landtagsabgeordnete wurden in persönlichen Schreiben über diese Thematik informiert und zum Vollzug des Luftreinhaltegesetzes aufgefordert. Sämtliche Verkehrsstudien und die Verkehrsentwicklung von realisierten Projekten zeigen klar auf, dass Strassenbau zu Mehrverkehr und dieser zu einer weiteren Zunahme der Luftschadstoffbelastung führt. Gemäss Untersuchungen ist die Ausbreitung der Luftschadstoffe nicht nur auf die Hauptstrassen begrenzt.

Vor diesem Hintergrund ist es nicht nachvollziehbar, weshalb die Regierung mehrere Umfahrungsstrassen plant. Mit den heute knappen öffentlichen Geldern würden Naherholungsgebiete zerstört, das Verkehrsproblem verschärft und in die Zukunft verlagert. Die Realisierung von Strassenbauvorhaben ohne Gesamtverkehrskonzept ist nicht verantwortbar, da die regionalen Auswirkungen nicht berücksichtigt werden. Nach dem St. Florians Prinzip gibt ein Dorf sein Verkehrsproblem dem nächsten weiter und man wird nach kurzer Zeit feststellen, dass das neue Strassenangebot Mehrverkehr zur Folge hat.  

Wir fragen uns:

· Auf was für Untersuchungen basieren die Strassenbauprojekte Schaan, Vaduz, Triesen?
Welches sind die Zielsetzungen und was sind die regionalen Auswirkungen?

· Welche Lobby drängt die politisch Verantwortlichen zu diesen Bauvorhaben? Gemäss den Experten der ETH Zürich und TU Wien verlagern die Umfahrungen von Schaan und Vaduz die Probleme in die Zukunft. 
Für den Leiter des Tiefbauamtes ist die Fokussierung auf Strassenbauten ein Fass ohne Boden. 
Zitat Regierungschef: „Wer heute eine Strasse an den Rand der Dörfer verlegt, hat morgen die Strasse in den Dörfern.“ 

· Warum wird das Luftreinhaltegesetz trotz den gravierenden Auswirkungen auf die Gesundheit nicht vollzogen?
 
Unser Verkehrsproblem und somit auch die Reduktion der Luftschadstoffbelastung ist lösbar. Die anerkannten Grundsätze einer zukunftsfähigen Problemlösung sind in unserer Homepage www.transitstrassen.li aufgezeigt.  
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